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re zu finden, nicht mehr im September. 1972 waren von zwei-im Juli und vier im Au-
gust erfolgten Anlandungen von insgesamt 1 873,5 kg 69.8 % gesund, 20.2 % krank 
und 10 % wegen Schwäche an Bord geschlachtet bzw. tot. - 60 % der Aalfänge stamm-
ten aus dem Gebiet vor der Norder-EIbe, 40 % aus dem Raum um Tonne H 1. Wie in 
den Vorjahren wurde in den küstennahen, flachen Gebieten kein einziges krankes Ex-
emplar gefunden. 
Die Wassertemperatur in dem in der Nähe der genannten Fangplätze gelegenen Gebiet 
um Feuerschiff EIbe I betrug im Juli am Boden 14.1 0 bis 16.40 C und im August 16.1 0 
bis 17.30C. Der Salzgehalt am Boden belief sich im Juli auf 30.588 %0 bis 33.230 %0 
und im August auf 30.017 %0 bis 32.887 %0. 
Monat 
Juli 
Juli 
Aug. 
Aug. 
Aug. 
Aug. 
Kutter Fang davon bereits tot 
A 
B 
e 
A 
D 
E 
insges. 
kg 
283.0 
258.5 
366.5 
213.0 
372.5 
380.0 
1873. 5 
davon gesund davon krank bzw. wegen Schwäche 
kg 
193.5 
184.0 
250.0 
161. 9 
252.0 
266.0 
1307.4 
angelandet geschlachtet 
% kg % kg % 
68.4 64.5 22.8 25.0 8. 8 
71. 2 46.0 17.8 28.5 11. 0 
68.2 62.5 17.1 54.0 14.7 
76.0 28.6 13.4 22.5 10.6 
67.7 63.0 16.9 57.5 15.4 
70.0 114.0 30.0 
69.8 378.6 20.2 187.5 10.0 
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Unerwünschte Einflüsse von Kupfersulfat und Bleiazetat 
auf Eier und Larven der Nordseegarnele 
Garnelen wurden unter definierten Bedingungen im Laboratorium zur Eiablage ge-
bracht und danach verschiedenen, subletalen Giftkonzentrationen ausgesetzt. Kupfer 
und Blei haben, soweit das aus den vorliegenden Resultaten geschlossen werden 
kann, keinen Einfluß auf die Dauer der Embryonalentwicklung der Garnele. Wohl 
aber konnten Beeinflussungen der Schlupfraten in Abhängigkeit von den Giftkonzen-
trationen gefunden werden. 0, 5 mg Pb J 1 und 0,05 mgCu/] verringerten die Schlupf-
rate signifikant. Bei 0,5 mg CU/I schlüpften 80 % weniger Larven als in den Kontrol-
len. Versuche zur Sterblichkeit von Garnelenlarven zeigten, daß Konzentrationen von 
0,1 mg Cu/l deutlich erhöhte Mortalitäten erbrachten. Weiter wurde der Einfluß von 
Pb (CH3COO) 2 auf die Eiablage von Crangon untersucht. Tiere, die in Konzentratio-
nen von 0, 5 bzw. 1,0 mg Pb/l gehalten wurden, legten weniger Eier als die Kontroll-
tiere. In der Gefangenschaft abgelegte Eier waren kleiner als diejenigen, die in den 
Wattengebieten abgelegt wurden. Weiter ergab sich bei diesen Versuchen die Gelegen-
heit, die Entwicklung der Gonade der Garnelen unter Bleieinfluß zu untersuchen. Es 
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zeigte sich, daß die Gonaden der Kontrolltiere nach 30 - 35 Tagen durchschnittlich 
4,2 mm lang waren, während die der in 0, 5 mg Pb/l gehaltenen Garnelen nur 3,1 
mm Länge erreicht hatten. 
Die Untersuchungen werden fortgesetzt. 
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Meerforellenuntersuchungen an Schleswig-Holsteins Ostseeküste 
vorläufig abgeschlossen 
Die Untersuchungen an den Meerforellen in der Farver Au und Rantzau (Ostsee-
Einzug, Krs. Ostholstein bzw. Nordsee-Einzug, Krs. Steinburg) wurden im Be-
richtsjahr vorläufig abgeschlossen. Der jährlich aufwandernde Laichbestand konn-
te in der Farver Au mit etwa 150 Tieren, in der Rantzau mit 300 - 400 Tieren ab-
geschätzt werden. Werden diese Zahlen auf die 40 noch vorhandenen Laichgebiete 
Schleswig-Holsteins übertragen, so ist jährlich mit etwa 10 000 bis 12 000 aufstei-
genden Meerforellen zu rechnen. 
Die Altersbestimmung ist an Hand der Winterbänder auf den Schuppen in den mei-
sten Fällen sicher durchzuführen. Eine Bestätigung dieser Bestimmungen ergaben 
Markierungsexperimente • In Zweifelsfällen erwies sich die Längenrückberechnung 
nach der Körper-Schuppen-Beziehung als wertvolles Hilfsmittel. In der Farver Au 
werden die Smolts im Durchschnitt 1.6 Jahre alt, während das Abwanderungsalter 
der Tiere aus der Rantzau bei 2.1 Jahren liegt. Hier ist auch das mittlere Alter 
der Laichfischbestände mit 2.7 Meerjahren um 0.3 Jahre höher als in der Farver 
Au. Der gleiche Unterschied findet sich beim Altersaufbau der Erstlaicher (Far-
ver Au 1. 7 Meerjahre; Rantzau 2.0 Meerjahre) . In beiden Gewässern konnte ein 
hoher Anteil an Mehrfachlaichern festgestellt werden (Farver Au 58.2 %, Rantzau 
66.3 %). 
Das Längenwachstum im Jugendstadium und in der Meerphase kann nicht mit den 
gleichen Wachstumsparametern beschrieben werden: 
Farver Au: 
Jugendstadium : 
Meerphase: 
Rantzau: 
Jugendstadium: 
Meerphase: 
Lee ~ 36.0 cm; K ~ 0.31; t o = + 0.16 Jahre 
Lee = 77.9 cm; K = 0.37; to = - 0.10 Jahre 
Lee = 44.5 cm; K = 0.26; t o = - 0.02 Jahre 
Lee = 68.9 cm; K = 0.45; t o = - 0.21 Jahre 
Die Smoltlänge beeinflußt zumindest im ersten Meerjahr das Wachstum. Die Tie-
re mit großer Smoltlänge weisen auch in der Meerjahresklasse A. + die größere 
Länge auf. Dagegen zeigen kleinere Smolts höhere Zuwachswerte. 
Von 123 in der Rantzau markierten Meerforellen wurden dort in der darauffolgen-
den Laichsaison 25 % wiedergefangen. Da nurein Tier einen anderen Bach aufsuch-
te, liegt für den Rantzaubestand ein ausgeprägtes Homing vor. Die Wiederfangquo-
te im Meer war mit 1.6 % sehr niedrig. Wiederlaichende markierte Tiere wurden 
